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Beschluss der FIBAA-Akkreditierungskommission für 
Programme  

89. Sitzung am 28./29. November 2013 
 
Projektnummer: 12/026 
Hochschule: Fachhochschule Brandenburg 
Studiengang: Betriebswirtschaftslehre Gründen – Führen – Steuern (B.Sc.) 
 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme beschließt im Auftrag der Stiftung zur 
Akkreditierung von Studiengängen in Deutschland wie folgt: 
 
Der Studiengang wird gemäß Abs. 3.1.2 i.V.m. 3.2.1 i.V.m. 3.3.1 der Regeln des Akkreditie-
rungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. 
vom 20. Februar 2013 unter zwei Auflagen für sieben Jahre re-akkreditiert.  
 
Akkreditierungszeitraum: Wintersemester 2013/14 bis Ende Sommersemester 2020 
 
Auflagen: 

1. Die für das Bachelor-Kolloquium vorgesehene Arbeitsbelastung ist auf Plausibilität 
hin zu überprüfen und ggf. das gesamte Curriculum entsprechend anzupassen. In der 
Modulbeschreibung zum Bachelor-Kolloquium sind die vorgesehenen Inhalte, die an-
gestrebten Qualifikations- und Kompetenzziele und die Lehr- und Lernmethoden so 
zu beschreiben, dass deutlich wird, wie der vorgesehene Workload absolviert werden 
soll 
(Rechtsquelle: Kriterium 2.4 „Studierbarkeit“ der „Regeln für die Akkreditierung von 
Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 23.02.2012). 
 

Die Auflage ist erfüllt. 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme am 21. November 2014 

 
2. In den für den Studiengang relevanten Ordnungen ist Folgendes zu regeln: 

• Die Zulassungskriterien müssen transparent dargestellt werden 
(Rechtsquelle: Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln des 
Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Sys-
temakkreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

• Die Lissabon Konvention muss vollständig umgesetzt werden (Beweislastumkehr 
und Begründungspflicht der Hochschule). Dabei darf die Anrechnung nicht auf 
bestimmte Länder begrenzt werden 
(Rechtsquelle: Gesetz zu dem Übereinkommen vom 11. April 1997 über die An-
erkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der europäischen Region 
vom 16. Mai 2007 sowie Kriterium 1.2 „Anerkennung“ der Rahmenvorgaben für 
die Einführung von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung von Studi-
engängen der Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von 
Bachelor- und Masterstudiengängen i.d.F. vom 04. 02.2010). 

• Die Anrechnung von außerhochschulisch erworbenen Kompetenzen ist auf 
höchstens 50 Prozent des Studienganges zu begrenzen 
(Rechtsquelle: Kriterium A1 „Studienstruktur und Studiendauer“ der Länderge-
meinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Master-
studiengängen i.d.F. vom 04. Februar 2010 i.V.m. „Anrechnung von außerhalb 
des Hochschulwesens erworbenen Kenntnissen und Fähigkeiten auf ein Hoch-
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schulstudium (I)“ vom 28. Juni 2002 (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
28. Juni 2002)). 

• Insgesamt sind die Widersprüche in den relevanten Ordnungen zu beseitigen. 
Die Ordnungen sind zudem einer Rechtsprüfung zu unterziehen 
(Rechtsquelle: Kriterium 2.5 „Prüfungssystem“ der Regeln des Akkreditierungsra-
tes für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ 
i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

 
Die Auflage ist erfüllt. 

Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme am 24. März 2015 
 
 
Das Siegel des Akkreditierungsrates wird vergeben. 
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FOUNDATION FOR INTERNATIONAL 
BUSINESS ADMINISTRATION ACCREDITATION 
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Gutachterbericht  

 
 
 
 
 
 

Hochschule: 
Fachhochschule Brandenburg 
 
Bachelor-Studiengang: 
Betriebswirtschaftslehre Gründen – Führen – Steuern  
 
Abschlussgrad: 
Bachelor of Science (B.Sc.) 
 
 
 

 



Gutachterbericht  
© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 4 

Allgemeine Informationen zum Studiengang  
 
Kurzbeschreibung des Studienganges: 
Der Studiengang vermittelt Fähigkeiten für eine Erfolg versprechende selbständige Unter-
nehmertätigkeit sowie für effektives unternehmerisches Führungsverhalten in Handlungsein-
heiten von Unternehmen. Die Absolventen sollen befähigt werden, Prozesse in Unternehmen 
aktiv mit zu gestalten und – insbesondere in neu gegründeten Geschäftseinheiten und bei 
kleinen und mittelständischen Unternehmen (KMU) – eine unternehmerische Mitverantwor-
tung zu übernehmen. Ein generalistisches Managementprofil der Absolventen soll daher im 
Studiengang durch die Vermittlung von Fach- und Methodenkompetenz unter starker Be-
rücksichtigung interdisziplinärer, internationaler und interkultureller Aspekte erreicht werden. 
 
Zuordnung des Studienganges: 
grundständig 
 
Studiendauer: 
6 Semester 
 
Studienform: 
Vollzeit 
 
Double/Joint Degree vorgesehen: 
nein  
 
Aufnahmekapazität:  
107 
 
Start zum: 
Wintersemester 
 
Erstmaliger Start des Studienganges: 
Wintersemester 2006/07 
 
Zügigkeit (geplante Anzahl der parallel laufenden Jahrgänge): 
Einzügig 
 
Umfang der ECTS-Punkte des Studienganges:  
180  
 
Stunden (Workload) pro ECTS-Punkt: 
30 
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Ablauf des Akkreditierungsverfahrens1 

Am 03. April 2012 wurde zwischen der FIBAA und der Fachhochschule Brandenburg ein 
Vertrag über die Re-Akkreditierung des Studienganges „Betriebswirtschaftslehre Gründen –  
Führen – Steuern“ (B.Sc.) geschlossen. Maßgeblich für dieses Akkreditierungsverfahren sind 
somit die Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für 
die Systemakkreditierung i.d.F. vom 23. Februar 2012 und die Ländergemeinsamen Struk-
turvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen i.d.F. vom 4. 
Februar 2010. Am 08. Mai 2013 übermittelte die Hochschule einen begründeten Antrag, der 
eine Darstellung des Studienganges umfasst und das Einhalten der Kriterien für die Akkredi-
tierung von Studiengängen dokumentiert.  
 
Parallel dazu bestellte die FIBAA ein Gutachterteam nach den Vorgaben des Akkreditie-
rungsrates. Sie stellte zur Zusammensetzung des Gutachterteams das Benehmen mit der 
Hochschule her; Einwände wurden nicht geäußert. Dem Gutachterteam gehörten an: 
 
Prof. Dr. Ronald Gleich 
European Business School 
Leiter des Department Innovation Management & Entrepreneurship  
Lehrstuhl für Industrielles Management 
 
Prof. Dr. Daniel Markgraf 
AKAD Hochschule Leipzig 
Prorektor und Professor für BWL, Schwerpunkt Marketing-, Innovations- und Gründungsma-
nagement sowie freiberuflicher Dozent in den Bereichen Marketing, Controlling und Exis-
tenzgründung 
 
Dipl.-Wi-Ing. Helga Krausser-Raether  
Personalberatung, Frankfurt 
 
Florian Ritter 
Universität Innsbruck 
Student der Internationalen Wirtschaftswissenschaften (Diplom) 
 
FIBAA-Projektmanager: 
Ass. jur. Lars Weber 
 
Die Begutachtung beruht auf der Antragsbegründung, ergänzt um weitere, vom Gutachterte-
am erbetene Unterlagen, und einer Begutachtung vor Ort. Die Begutachtung vor Ort wurde 
am 09./10. September 2013 in den Räumen der Fachhochschule in Brandenburg an der Ha-
vel durchgeführt. Im selben Cluster wurden die Studiengänge „Berufsbegleitender Bachelor-
studiengang BWL“ (B.Sc.), „Betriebswirtschaftslehre Innovativ – Integrativ – International“ 
(M.Sc.) und „Technologie- und Innovationsmanagement“ (M.Sc.) begutachtet. Zudem wur-
den in einem zweiten Cluster die Studiengänge „Wirtschaftsinformatik“ (B.Sc.), „Wirt-
schaftsinformatik“ (M.Sc.) und „Security Management“ (M.Sc.) begutachtet. Zum Abschluss 
des Besuchs gaben die Gutachter gegenüber Vertretern der Hochschule ein kurzes Feed-
back zu ihren ersten Eindrücken. 
 
Das auf dieser Grundlage erstellte Gutachten wurde der Hochschule am 31. Oktober 2013 
zugesandt. Die Hochschule übermittelte ihre Stellungnahme zum Gutachten am 06. Novem-
ber 2013; die Stellungnahme ist im vorliegenden Gutachten bereits berücksichtigt.  

                                                
1 Lediglich zur Vereinfachung der Lesbarkeit des Fragen- und Bewertungskataloges erfolgt im Folgen-
den keine geschlechtsbezogene Differenzierung. 
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Zusammenfassung 

Der Studiengang „Betriebswirtschaftslehre Gründen – Führen – Steuern“ (B.Sc.) der Fach-
hochschule Brandenburg entspricht mit zwei Ausnahmen den Strukturvorgaben der Kultus-
ministerkonferenz (KMK), den Anforderungen des Akkreditierungsrates sowie den Anforde-
rungen des nationalen Qualifikationsrahmens in der zum Zeitpunkt der Verfahrenseröffnung 
geltenden Fassung. Er ist modular gegliedert, mit ECTS-Punkten versehen und schließt mit 
dem akademischen Grad „Bachelor of Science“ ab. Der Grad wird von der Hochschule ver-
liehen. 
 
Der Bachelor-Studiengang erfüllt somit mit zwei Ausnahmen die Qualitätsanforderungen für 
Bachelor-Studiengänge und kann von der Foundation for International Business Administra-
tion Accreditation (FIBAA) im Auftrag der Stiftung zur Akkreditierung von Studiengängen in 
Deutschland vom Wintersemester 2013/14 für einen Zeitraum von sieben Jahren bis zum 
Ende des Sommersemesters 2020 unter zwei Auflagen re-akkreditiert werden. 
 
Handlungsbedarf sehen die Gutachter in Bezug auf die Prüfungsordnung. Die Gutachter sind 
der Ansicht, dass die aufgezeigten Mängel innerhalb von neun Monaten behebbar sind, 
weshalb sie eine Akkreditierung für sieben Jahre unter zwei Auflagen empfehlen (vgl. Abs. 
3.1.2 der Regeln des Akkreditierungsrates):  

1. Die für das Bachelor-Kolloquium vorgesehene Arbeitsbelastung ist auf Plausibilität 
hin zu überprüfen und ggf. das gesamte Curriculum entsprechend anzupassen. In der 
Modulbeschreibung zum Bachelor-Kolloquium sind die vorgesehenen Inhalte, die an-
gestrebten Qualifikations- und Kompetenzziele und die Lehr- und Lernmethoden so 
zu beschreiben, dass deutlich wird, wie der vorgesehene Workload absolviert werden 
soll 
(Rechtsquelle: Kriterium 2.4 „Studierbarkeit“ der „Regeln für die Akkreditierung von 
Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 23.02.2012). 

2. In den für den Studiengang relevanten Ordnungen ist Folgendes zu regeln: 
• Die Zulassungskriterien müssen transparent dargestellt werden 

(Rechtsquelle: Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln des Ak-
kreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

• Die Lissabon Konvention muss vollständig umgesetzt werden (Beweislastumkehr und 
Begründungspflicht der Hochschule). Dabei darf die Anrechnung nicht auf bestimmte 
Länder begrenzt werden 
(Rechtsquelle: Gesetz zu dem Übereinkommen vom 11. April 1997 über die Aner-
kennung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der europäischen Region vom 
16. Mai 2007 sowie Kriterium 1.2 „Anerkennung“ der Rahmenvorgaben für die Einfüh-
rung von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung von Studiengängen der 
Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Masterstudiengängen i.d.F. vom 04. 02.2010). 

• Die Anrechnung von außerhochschulisch erworbenen Kompetenzen ist auf höchs-
tens 50 Prozent des Studienganges zu begrenzen 
(Rechtsquelle: Kriterium A1 „Studienstruktur und Studiendauer“ der Ländergemein-
samen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengän-
gen i.d.F. vom 04. Februar 2010 i.V.m. „Anrechnung von außerhalb des Hochschul-
wesens erworbenen Kenntnissen und Fähigkeiten auf ein Hochschulstudium (I)“ vom 
28. Juni 2002 (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 28. Juni 2002)). 

• Insgesamt sind die Widersprüche in den relevanten Ordnungen zu beseitigen. Die 
Ordnungen sind zudem einer Rechtsprüfung zu unterziehen 
(Rechtsquelle: Kriterium 2.5 „Prüfungssystem“ der Regeln des Akkreditierungsrates 
für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. 
vom 23. Februar 2012). 
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Die Erfüllung der Auflagen ist bis zum 29. August 2014 nachzuweisen. 
 
Zur Gesamtbewertung siehe das Qualitätsprofil im Anhang. 
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Informationen zur Institution 

Die Fachhochschule Brandenburg wurde 1992 als Campushochschule neu gegründet. Auf-
trag der Hochschule ist die anwendungsorientierte Lehre, Weiterbildung und Forschung. Zur 
FHB gehören die drei Fachbereiche Informatik und Medien, Technik und Wirtschaft. 
 
Die Hochschule hat es sich zur Aufgabe gemacht, Hochschulbildung und Fachkräftesiche-
rung in der dünn besiedelten und strukturschwachen, von Abwanderung und Bevölkerungs-
schrumpfung geprägten Region West- und Nordbrandenburg aktiv zu gestalten. Ziel der 
Hochschule ist einerseits die Hochschulbildung für Schulabgänger und andererseits die 
Fachkräftesicherung für die Unternehmen der Region. Innerhalb des regionalen Zielgebiets 
ist die Hochschule nach eigener Aussage heute zum wesentlichen Bildungs- und Innovati-
onsträger geworden und leistet einen messbaren Beitrag zur Mobilisierung von Bildungsre-
serven und zur Steigerung der Innovationskraft der Unternehmen.  
 
Derzeit studieren an der Hochschule etwa 3.000 Studierende in 19 Studiengängen. Ca. 600 
Studierende studieren berufsbegleitend; 250 sind ausländische Studierende. Im Fachbereich 
Wirtschaft studieren etwa 1.400 Studierende (inklusive derjenigen in den auslaufenden Dip-
lomstudiengängen). Die Studierenden lernen und forschen mit zurzeit 23 Professoren, aka-
demischen Mitarbeitern sowie weiteren Mitarbeitern.  
 
 
Weiterentwicklung des Studienganges, Umsetzung von Empfehlun-
gen bei bereits erfolgter Akkreditierung, statistische Daten und Eva-
luationsergebnisse 
 
Der Studiengang wird von der Hochschule seit 2006 angeboten. Im Jahr 2008 wurde der 
Studiengang von der FIBAA für fünf Jahre bis zum Ende des Sommersemesters 2013 ohne 
Auflagen akkreditiert. Die Akkreditierungsfrist wurde im September 2013 auf Antrag der 
Hochschule vorläufig um ein Jahr verlängert, da die eingereichten Unterlagen zur Durchfüh-
rung keine Mängel aufwiesen, die einer Akkreditierung grundsätzlich entgegenstehen wür-
den. 
 
Der Hochschule zufolge wurde im Rahmen des Weiterentwicklungsprozesses des Studien-
ganges das Angebot an Spezialisierungsmodulen und Wahlpflicht-Kompaktmodulen ziel-
gruppenspezifisch erweitert. Die Grundstruktur des Curriculums ist dabei erhalten worden. 
Den Studierenden wird der Hochschule zufolge nun die Möglichkeit eröffnet, aus einer Viel-
zahl von Spezialisierungen ihr persönliches Schwerpunkt-Profil auszubilden, um somit den 
Anforderungen des Arbeitsmarktes optimal nachkommen zu können. Folgende inhaltliche 
Änderungen wurden im Spezialisierungs- und Wahlbereich vorgenommen: 
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Zur Stärkung der fachlichen und der methodischen Kompetenzen wurden im Studiengang 
die Prüfungsformen erweitert und ein Dialog mit den Lehrenden bzgl. dieser Thematik ge-
führt. Anregungen zur Öffnung der Prüfungsformen ergaben sich auch durch die qualitativen 
Umfragen des Studiendekans. Insgesamt konnte der Hochschule nach eine Entzerrung im 
Prüfungszeitraum erreicht werden. 
 
Des Weiteren konnte, so die Hochschule, das Betreuungsangebot für die Studierenden seit 
der letzten Akkreditierung im Jahr 2008 stark erhöht werden. Durch die enge Zusammenar-
beit zwischen dem Studiendekan und dem Studienfachberater stehen den Studierenden zu 
jedem Zeitpunkt offizielle Ansprechpartner in allen Belangen bzgl. ihres Studiums zu Verfü-
gung. Zusätzlich wurde mit dem sogenannten „BWL-Counsellor“ ein studentischer An-
sprechpartner geschaffen, der in Abstimmung mit dem Studiendekan und dem Studienfach-
berater den Studierenden zur Seite steht.  
 
Zur weiteren Stärkung der Kompetenzen und zur Schärfung des Studiengangprofils wurde 
das Modul „Businessplan“ innerhalb des Werkstattzweigs aufgewertet und als reguläres 
Pflichtmodul im fünften Semester im Curriculum definiert. 
 
Im Jahr 2012 wurde zudem der Name des Studienganges von „BWL – Allgemeines Ma-
nagement (Gründen – Führen – Steuern)“ in „Betriebswirtschaftslehre Gründen – Führen – 
Steuern“ geändert.  
 
Folgende Grafiken zeigen die statistischen Daten des Studienganges: 
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Bewertung: 

Die Hochschule hat nach den Feststellungen der Gutachter den Studiengang systematisch 
und zielorientiert weiterentwickelt. Die ergriffenen Maßnahmen fördern die Erreichung der 
angestrebten Qualifikations- und Kompetenzziele. Die Reduzierung der Prüfungsleistungen 
und die verbesserte Betreuung der Studierenden kommen der Studierbarkeit zugute. Auch 
die Änderung der Studiengangsbezeichnung erachten die Gutachter als nachvollziehbar. Die 
statistischen Daten lassen eine gute Auslastung des Studienganges erkennen.  
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Darstellung und Bewertung im Einzelnen 

1 Ziele und Strategie 

1.1 Logik und Nachvollziehbarkeit der Zielsetzung des Studienganges 

Um zukunftsorientierte Ansätze aus Forschung und Praxis in geeigneten unternehmerischen 
Prozessen umzusetzen und im globalisierten Wettbewerbsumfeld zu positionieren, bzw. um 
erfolgreich aufgebaute Marktpositionen zu erhalten und auszubauen, sind der Hochschule 
zufolge geeignete Managementkenntnisse unabdingbar.  
 
Ein generalistisches Managementprofil der Absolventen soll daher im Studiengang durch die 
Vermittlung von Fach- und Methodenkompetenz unter starker Berücksichtigung interdiszipli-
närer, internationaler und interkultureller Aspekte erreicht werden. 
 
Entsprechend dem Studiengangstitel bezweckt das Angebot im Speziellen eine gezielte Be-
fähigung für Erfolg versprechende selbständige Unternehmertätigkeit sowie für effektives 
unternehmerisches Führungsverhalten in Handlungseinheiten von Unternehmen. Gedankli-
cher Ansatzpunkt ist dabei der Bedarf der Unternehmen an Mitarbeitern, die Prozesse aktiv 
mitgestalten und – insbesondere in neu gegründeten Geschäftseinheiten und bei kleinen und 
mittelständischen Unternehmen (KMU) – eine unternehmerische Mitverantwortung über-
nehmen. Einen Bedarf diesbezüglich sieht die Hochschule in den Bereichen Industrie, 
Handwerk und Handel, Wirtschaftsprüfung- und Steuerberatungsgesellschaften, Unterneh-
mensberatungen, innovative Technologiefirmen und sonstige Dienstleistungsunternehmen.  
 
Bezüglich der Managementausrichtung „Führen und Steuern“ verfügen die Absolventen des 
Studienganges der Zielsetzung nach über ein Instrumentarium zu effizientem und ökonomi-
schem Handeln im Sinne einer zweckgerichteten Gestaltung und Steuerung von Unterneh-
men und insbesondere zur zielgerichteten Planung, Durchführung, Kontrolle und Anpassung 
von Maßnahmen unter Berücksichtigung relevanter gesetzlicher, politischer, kultureller oder 
sozialer Rahmenbedingungen. Bezüglich der Managementausrichtung „Gründen“ verfügen 
Absolventen über spezifische entrepreneuriale Fähigkeiten und damit über ein anwendungs-
breites Instrumentarium, um neue Organisationseinheiten zu gründen, Innovationen zu för-
dern und diese in marktfähige Produkte umzuwandeln. 
 
Der Studiengang soll dazu beitragen, durch die Managementausbildung individuelle Innova-
tionsfähigkeit und -tätigkeit zu fördern und unternehmerische Wettbewerbsfähigkeit zu stär-
ken. Dies geschieht u.a. durch die gezielte Förderung von Gründungsaktivitäten und von 
Kompetenzen für erfolgreiche Unternehmensnachfolgen, um unternehmerisches Know-how 
und Arbeitsplätze trotz Generationswechsel langfristig zu sichern.  
 
Neben den betriebswirtschaftlichen Kernqualifikationen werden zusätzlich soziale Kompe-
tenzen wie Moderationsführung und Teamfähigkeit vermittelt. Dem Leitbild der Hochschule 
entsprechend wird zudem Wert darauf gelegt, dass die Studierenden in ihrer Entwicklung zu 
kritikfähigen und verantwortungsbewussten „Teilhabern an der Gesellschaft“ gefördert wer-
den. Dies erfolgt u.a. durch vielfältige Projekte und Kooperationen, die ein Engagement für 
Toleranz und gegen Extremismus als Ziel haben (Bsp. das Projekt „Rote Karte dem Rassis-
mus“). 
 
Der Absolventenverbleib wird an der Hochschule derzeit durch persönlichen Kontakt der 
Lehrenden zu Absolventen und über das Portal „Xing“ verfolgt. Ein umfängliches Alumni-
Portal mit Möglichkeiten, Absolventenverbleibsstudien durchzuführen, befindet sich derzeit 
im Aufbau. 
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Bewertung:  
 
Die Zielsetzung des Studienganges wird mit Bezug auf das angestrebte Berufsfeld des Ma-
nagements in kleinen und mittleren Unternehmen bzw. einer selbständigen Unternehmertä-
tigkeit nachvollziehbar dargelegt, begründet und entspricht dem Qualifikationsziel. Das Stu-
diengangskonzept orientiert sich an wissenschaftsadäquaten fachlichen und überfachlichen 
Zielen, die dem angestrebten Abschlussniveau adäquat sind. Die Zielsetzung umfasst neben 
der Persönlichkeitsentwicklung der Studierenden auch die Befähigung zum gesellschaftli-
chen Engagement.  
 
Der Absolventenverbleib wird im Studiengang nur stichprobenartig verfolgt. Um stichhaltigere 
Informationen zu erhalten, welche die „Employability“ eindeutiger nachweisen, empfehlen die 
Gutachter eine systematischere Vorgehensweise. 
 
  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Ziele und Strategie    

1.1 Logik und Nachvollziehbarkeit der Ziel-
setzung des Studiengangskonzeptes 

X   

 
 
1.2 Studiengangsprofil (sofern vorgesehen – nur relevant für Master-

Studiengang) 

Entfällt, da nicht relevant. 
 
  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Ziele und Strategie    

1.2 Studiengangsprofil        X 

 
1.3 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit 

Um die Geschlechtergerechtigkeit an der Hochschule zu gewährleisten, sind mehrere 
Gleichstellungsbeauftragte (u.a. ein Beauftragter für die gesamte Hochschule und ein Beauf-
tragter für den Fachbereich Wirtschaft) ernannt. Bezüglich des Lehrpersonals existiert zudem 
ein von Bund und Ländern gefördertes Professorinnenprogramm, welches zu einem ausge-
glichenen Verhältnis von Frauen und Männern im Lehrstab führen soll. Die Hochschule ar-
beitet zudem u.a. mit folgenden Organisationen zusammen:  

• dem Netzwerk "frauenmachenkarriere.de  
• der Bundeskonferenz der Frauenbeauftragten und Gleichstellungsbeauftragten an 

Hochschulen (BuKoF), 
• dem Kompetenzzentrum für Frauen in Wissenschaft und Forschung (CEWS),  
• dem GenderKompetenzZentrum der Humboldt-Universität zu Berlin,  
• dem deutschen ingenieurinnen bund (dib) sowie 
• dem Kompetenzzentrum TeDiC. 

 
Um Chancengleichheit sicherzustellen, berücksichtigt die Hochschule insbesondere die Be-
lange von Studierenden mit Kindern und Familien. Die Hochschule ist Mitglied im Best Prac-
tice Club „Familie in der Hochschule“ der Robert Bosch Stiftung. Die Leistungsangebote im 
Bereich Familienfreundlichkeit sind vielfältig und umfassen u.a. Folgendes: 

• Kinderbetreuung für Studierende mit Kindern (Kooperations-Kita „Keks&Krümel“; Ko-
operations-Kita „DRK Kinderdorf“; Tagesmutter im Studentenwohnheim), 
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• einen Eltern-Kind-Raum, 
• Wickel- und Stillmöglichkeiten,  
• eine Kinderspielecke in der Mensa und eine in der Bibliothek, 
• einen Kindgerechten Spiel- und Wissenschaftspark auf dem Campus, 
• die Unterstützung und Beratung im Bereich Pflege, 
• eine Kooperation mit der Hauskrankenpflege für Jedermann gem. e.V.,  
• Beratung zum Thema BAföG sowie  
• Beratung zu Förderungen und Stipendienprogrammen. 
 

Die Belange von Studierenden mit Behinderung oder mit chronischen Krankheiten werden 
u.a. durch Folgendes berücksichtigt: 

• den barrierefreien Zugang zu allen Lehrgebäuden, der Bibliothek und der Mensa 
durch Fahrstühle oder Behindertenlifte mit Euro-Behinderten-Schließanlagen auf dem 
gesamten Campus der Hochschule, 

• barrierefreie Wohnräume in einem der Studentenwohnheime, 
• eine neben der allgemeinen Studienberatung angebotene spezielle Beratung durch 

den Beauftragten für Behinderte und das Studentenwerk Potsdam, 
• die Möglichkeit, bei Bedarf in Hörsälen durch technische Hilfsmittel Studierende mit 

Behinderung zu unterstützen, sowie 
• die Regelung eines Nachteilsausgleichs bezüglich der Absolvierung von Prüfungs-

leistungen. 
 
Bewertung:  
 
Die Hochschule hat Maßnahmen ergriffen, um ein ausgewogenes Verhältnis von Männern 
und Frauen bei den Hochschulangehörigen zu erreichen. Gleichstellungsbeauftragte über-
wachen die getroffenen Maßnahmen der Hochschule und stehen den Angehörigen der 
Hochschule als Ansprechpartner beratend zur Verfügung. Durch das Professorinnenpro-
gramm und durch die Zusammenarbeit mit Organisationen und Netzwerken wie „frauenma-
chenkarriere.de“ werden sowohl weibliche Lehrende als auch weibliche Studierende gezielt 
gefördert. 
 
Zur Erreichung einer generellen Chancengleichheit bietet die Hochschule insbesondere für 
Studierende mit Kindern und Familie zahlreiche Dienstleistungen an, die dazu dienen, ein 
Studium trotz privater Belastungen zu ermöglichen. Dazu zählen insbesondere die vorhan-
denen Möglichkeiten der Kinderbetreuung. Studierende mit Behinderung oder chronischen 
Krankheiten werden von der Hochschule beraten und unterstützt. Bezüglich der sächlichen 
Ausstattung der Hochschule wird auf Kapitel 4.4 „Sachausstattung“ verwiesen. Ein Nachteil-
sausgleich ist gewährleistet.  
 
  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Ziele und Strategie    

1.3 Geschlechtergerechtigkeit und Chan-
cengleichheit 

X    
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2 Zulassung (Zulassungsprozess und -Verfahren) 

In die Studiengänge des Fachbereichs Wirtschaft immatrikuliert die FHB jeweils zum Winter-
semester unter Nachweis einer Berechtigung zum Studium an einer Fachhochschule. Die 
allgemeinen Zugangsvoraussetzungen zu den Studiengängen sind durch das Brandenburgi-
sche Hochschulgesetz (§ 8 BbgHG) in Verbindung mit der Immatrikulationsordnung der FHB 
definiert. Danach kann zu dem Studiengang zugelassen werden, wer über 
• die allgemeine Hochschulreife oder Fachhochschulreife oder 
• die fachgebundene Hochschulreife für bestimmte Studiengänge als Meister oder ver-

gleichbare Qualifikation  
verfügt. Einen fachgebundenen Hochschulzugang erhält auch, wer eine für das Studium ge-
eignete Berufsausbildung und eine darauf aufbauende zweijährige berufliche Tätigkeit nach-
weisen kann. 
 
Ein Auswahlverfahren für den Studiengang existiert nicht. Deshalb ist auch ein Nachteil-
sausgleich im Auswahlverfahren nicht erforderlich. 
 
Der Studiengang weist englischsprachige Veranstaltungen im Modul „Wirtschaftsenglisch“ 
und im Modul „BWL-Werkstatt“ auf. Für diese fremdsprachigen Lehrveranstaltungen müssen 
keine Englischkenntnisse, die über die mit der Hochschulzugangsberechtigung nachgewie-
senen Kenntnisse hinausgehen, nachgewiesen werden. Bewerben sich ausländische Studie-
rende, benötigen diese einen Nachweis ausreichender Deutschkenntnisse. Anerkannt wer-
den die zum Zeitpunkt der Immatrikulation nach der jeweils aktuellen Beschlusslage der Kul-
tusministerkonferenz zum Studium an deutschen Hochschulen als geeignet geltenden 
Nachweise.  
 
Die Verwaltungsentscheidungen zur Zulassung sind der Hochschule zufolge als transparente 
Prozesse geregelt. In das Verfahren kann jeder Bewerber Einsicht nehmen, da es sich um 
ein offenes Verwaltungsverfahren handelt. Die Zulassungsentscheidung basiert, so führt die 
Hochschule aus, auf den in der Studienordnung angegebenen Zulassungsvoraussetzungen 
und damit auf objektivierbaren Kriterien. Die Erfüllung oder Nicht-Erfüllung dieser Vorausset-
zungen werde den Studienbewerbern in einem Zulassungsbescheid schriftlich kommuniziert.  
 
Bewertung:  
 
Die Zulassungsbedingungen beschränken sich auf Hochschulreife oder Äquivalent. Eine 
hinreichende Definition der Zulassungsbedingungen ist nach Meinung der Gutachter damit 
gegeben. In der studiengangsspezifischen Studien- und Prüfungsordnung (StPO) werden die 
Voraussetzungen jedoch nicht genannt, sondern lediglich auf das Brandenburgische Hoch-
schulgesetz verwiesen. Dies halten die Gutachter für intransparent und wenig bewerber-
freundlich. Diesbezüglich wird auf Kapitel 3.1 „Umsetzung“ verwiesen. 
 
Englische Lehrmaterialien werden selten eingesetzt. Da der Fremdsprachenanteil im 
Studiengang insgesamt gering ist und die für den Studiengang insgesamt erforderlichen 
Sprachkenntnisse im Modul "Englisch anwenden in der Wirtschaftsinformatik" erworben 
werden, bewerten die Gutachter die Gewährleistung der Fremdsprachenkompetenz im 
Zulassungsverfahren mit nicht relevant. 
 
Das gesamte Zulassungsverfahren ist dokumentiert, nachvollziehbar und wird schriftlich 
kommuniziert. Gleiches gilt auch für die Zulassungsentscheidung, die den Studierenden 
transparent und nachvollziehbar kommuniziert wird. 
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

2. Zulassung (Zulassungsprozess und 
-verfahren) 

   

2.1 Zulassungsbedingungen X   

2.2 Auswahlverfahren (falls vorhanden)   X 

2.3 Berufserfahrung (relevant für weiterbil-
denden Master-Studiengang) 

  X 

2.4 Gewährleistung der Fremdspra-
chenkompetenz 

  X 

2.5 Transparenz der Zulassungsentschei-
dung 

X   

 
 

3 Konzeption des Studienganges 

3.1 Umsetzung 

Der Bachelor-Studiengang umfasst sechs Semester, innerhalb derer 180 Credit Points er-
langt werden können. Ein Credit Point entspricht kalkulatorisch 30 Stunden studentischer 
Arbeitszeit. In den Semestern eins bis sechs können jeweils 30 Credit Points erreicht wer-
den. Die Bachelor-Arbeit hat einen Umfang von zwölf Credit Points und ist innerhalb einer 
Bearbeitungszeit von drei Monaten zu erstellen. Ein Bachelor-Seminar ist mit 2 Credit Points 
und ein Bachelor-Kolloquium mit 3 Credit Points kreditiert. 
 
Der Studiengang besteht aus Pflichtmodulen, drei Spezialisierungsmodulen und einem 
Wahlpflichtmodul. Die Module weisen 5 Credit Points aus. Davon weichen nur die Bachelor-
Arbeit, das Bachelor-Seminar und -Kolloquium und ein betreutes Praxisprojekt ab, für wel-
ches 13 Credit Points vergeben werden.  
 
Für sämtliche Module des Studienganges existieren Modulbeschreibungen, die unter ande-
rem Informationen zu den Inhalten und Qualifikationszielen, den angewandten Lehr- und 
Lernformen, den vergebenen Credit Points und dem Workload enthalten. Die Module werden 
durch eine jeweils das gesamte Modul umfassende Prüfung abgeschlossen. Als Prüfungs-
leistungen sind mündliche Prüfungen, Klausuren, sonstige schriftliche Arbeit oder Referate 
vorgesehen.  
 
Es existiert eine Rahmenprüfungsordnung (RPO) für die Studiengänge der Hochschule. Die 
Regelungen der RPO werden für den Studiengang „Betriebswirtschaftslehre Gründen – Füh-
ren – Steuern“ (B.Sc.) durch die Regelungen einer studiengangsspezifischen Studien- und 
Prüfungsordnung (SPO) ergänzt. Im September 2012 hat die Hochschule eine neue Rah-
menordnung (RO) verabschiedet, die die RPO langfristig ersetzen soll. Dieser neuen RO 
unterliegt der Studiengang jedoch nicht, da die SPO zum Studiengang bereits vor Inkrafttre-
ten der RO verabschiedet wurde.   
 
Die RPO erhält u.a. folgende Regelungen: 
• Eine Anrechnung von erbrachten Studienleistungen, die nicht an einer deutschen Fach-

hochschule erbracht wurden, erfolgt bei Feststellung der Gleichwertigkeit der Leistungen.  
• Berufspraktische Leistungen können, bei Vorliegen der Voraussetzungen, in unbegrenz-

tem Umfang angerechnet werden. 
• Gesetzliche Zeiten des Mutterschutzes und Erziehungsurlaubes werden beachtet und ein 

Nachteilsausgleich im Sinne des Schwerbehindertenrechts wird gewährt. 
 
Die neue RO enthält u.a. folgende Regelungen: 
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• Studienleistungen, die an anderen deutschen Hochschulen oder Hochschulen in Län-
dern, die die Lissabon Konvention ratifiziert haben, erbracht werden, werden angerech-
net, sofern keine wesentlichen Unterschiede zwischen den Leistungen von der Hoch-
schule festgestellt und nachgewiesen werden. Im Falle einer Nicht-Anerkennung hat die 
Hochschule dies zu begründen. Die Anerkennung von Leistungen, die an allen übrigen 
Hochschulen erbracht wurden, erfolgt bei Feststellung der Gleichwertigkeit der Leistun-
gen. 

• Außerhalb des Hochschulwesens erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten sind bis zu 50 
Prozent der Gesamtstudienleistung anzurechnen, wenn sie nach Inhalt und Niveau dem 
Teil des Studiums gleichwertig sind, der ersetzt werden soll. 

• Ein Nachteilsausgleich für Studierende mit Behinderung wird gewährt. 
 

In der SPO wird bezüglich der Zulassungsvoraussetzungen zum Studiengang auf § 25 des 
Brandenburgischen Hochschulgesetzes verwiesen.  
 
Die Arbeitsbelastung für die Studierenden ist mit 900 Stunden Workload pro Semester üblich 
für einen Vollzeit-Studiengang. Eine Überprüfung des Workloads findet regelmäßig statt. Um 
den Studierenden den Start möglichst fließend zu gestalten, findet ein Mathematik-
Propädeutikum im ersten Semester statt. Nach Einführung dieses Propädeutikums sanken 
der Hochschule zufolge die Durchfallquoten in Modulen mit quantitativen Anteilen. Zusätzlich 
wurde das projektorientierte Studium im ersten Semester im Modul Wissenschaftliches Ar-
beiten eingeführt. Dieses ermöglicht den Studierenden einerseits, sich zu Beginn des Studi-
enganges kennen zu lernen, und andererseits das „Lernen des Lernens“, welches durch 
Gruppenprozesse und Selbstorganisation unterstützt wird. Ein intensiver Austausch zwi-
schen Studierenden und der Studiengangsleitung von Beginn des Studiums an unterstützt 
der Hochschule zufolge ebenfalls die Studierbarkeit.  
 
Bewertung:  
 
In der Struktur des Studienganges ist das Verhältnis von Kernfächern, Spezialisierungen  
und dem Wahlpflichtfach ausgewogen gewichtet. Die vielfältigen Spezialisierungsmöglichkei-
ten ermöglichen einen Kompetenzerwerb nach individuellen Interessen der Studierenden. In 
Anbetracht der Vielzahl an Wahlmöglichkeiten weisen die Gutachter jedoch darauf hin, stark 
darauf zu achten, dass alle Angebote auch tatsächlich in jeder Kohorte angeboten werden. 
Es sollte nach Meinung der Gutachter vermieden werden, dass Studierende sich bei der 
Wahl des Studiums von Wahlmöglichkeiten im Studiengang beeinflussen lassen, die dann 
letztlich mangels ausreichender Interessenten am Wahlfach nicht angeboten werden kön-
nen. 
 
Die ECTS-Elemente (Prinzip der Modularisierung, Credit-Points, relative Notenvergabe nach 
ECTS und Workload-Vorgaben) sind realisiert. Die Modulbeschreibungen entsprechen den 
strukturellen Anforderungen. Sowohl die Lernziele als auch der angestrebte Kompetenzer-
werb sind detailliert beschrieben. Die Module schließen auch jeweils mit einer das gesamte 
Modul umfassenden Prüfung ab.  
 
Als problematisch erachten die Gutachter jedoch den Umfang des Bachelor-Kolloquiums, für 
das 3 Credit Points vergeben werden. Der Modulbeschreibung nach dient das Kolloquium 
lediglich der Präsentation der Bachelor-Arbeit. In Anbetracht der Tatsache, dass die Studie-
renden die gesamte Bachelor-Arbeit in 3 Monaten erstellt haben, erscheint den Gutachtern 
nicht plausibel, dass die Vorbereitung der Präsentation der Bachelor-Arbeit 90 Zeitstunden in 
Anspruch nehmen soll. Die Gutachter regen an, den Workload im Kolloquium zu verringern 
und den derzeit dafür vorgesehenen Workload für die Erlangung anderer Qualifikationen und 
Kompetenzen der Studierenden vorzusehen. Sie empfehlen daher die Auflage, die für das 
Bachelor-Kolloquium vorgesehene Arbeitsbelastung auf Plausibilität hin zu überprüfen und 
ggf. das gesamte Curriculum entsprechend anzupassen. In der Modulbeschreibung zum 
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Bachelor-Kolloquium sind die vorgesehenen Inhalte, die angestrebten Qualifikations- und 
Kompetenzziele und die Lehr- und Lernmethoden so zu beschreiben, dass deutlich wird, wie 
der vorgesehene Workload absolviert werden soll 
(Rechtsquelle: Kriterium 2.4 „Studierbarkeit“ der „Regeln für die Akkreditierung von Studien-
gängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 23.02.2012). 
 
Für den Studiengang gelten derzeit die RPO und die studiengangsspezifische SPO. In der 
SPO wird bezüglich der Zulassungsvoraussetzungen lediglich auf § 25 des Brandenburgi-
schen Hochschulgesetzes verwiesen. Dies erachten die Gutachter als unzureichend. Zu-
nächst ist die Hochschulzugangsberechtigung nicht in § 25, sondern in § 8 der derzeitigen 
Fassung des Hochschulgesetzes geregelt. Darüber hinaus ist ein Verweis auf den Gesetzes-
text nicht ausreichend, um die Voraussetzungen für Studieninteressierte klar und verständ-
lich darzustellen.  
 
Die RPO richtet sich bezüglich der Anrechnung von an anderen Hochschulen erbrachten 
Studienleistungen nach der Gleichwertigkeit der Leistungen und widerspricht damit der Lis-
sabon Konvention. Unzulässig ist zudem die in der RPO geregelte unbegrenzte Anrechen-
barkeit von außerhochschulisch erworbenen Kompetenzen.  
 
Die RO regelt die Anrechnung von Studienleistungen entsprechend den Vorgaben der Lis-
sabon Konvention. Eine Beschränkung auf deutsche Hochschulen und Hochschulen in Län-
dern, die die Lissabon Konvention ratifiziert haben, ist jedoch unzulässig. Die Regelungen 
der Lissabon Konvention gelten auch für Studienleistungen, die in sonstigen Ländern erwor-
ben wurden. Die Anrechnung von außerhochschulischen Kompetenzen ist auf maximal 50 
Prozent des Studienganges begrenzt.  
 
Die Gutachter empfehlen daher die Auflage, in den für den Studiengang relevanten Ordnun-
gen Folgendes zu regeln: 

In den für den Studiengang relevanten Ordnungen ist Folgendes zu regeln: 
• Die Zulassungskriterien müssen transparent dargestellt werden 

(Rechtsquelle: Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Regeln des Ak-
kreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-
kreditierung“ i.d.F. vom 23. Februar 2012). 

• Die Lissabon Konvention muss vollständig umgesetzt werden (Beweislastumkehr und 
Begründungspflicht der Hochschule). Dabei darf die Anrechnung nicht auf bestimmte 
Länder begrenzt werden 
(Rechtsquelle: Gesetz zu dem Übereinkommen vom 11. April 1997 über die Aner-
kennung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der europäischen Region vom 
16. Mai 2007 sowie Kriterium 1.2 „Anerkennung“ der Rahmenvorgaben für die Einfüh-
rung von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung von Studiengängen der 
Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Masterstudiengängen i.d.F. vom 04. 02.2010). 

• Die Anrechnung von außerhochschulisch erworbenen Kompetenzen ist auf höchs-
tens 50 Prozent des Studienganges zu begrenzen 
(Rechtsquelle: Kriterium A1 „Studienstruktur und Studiendauer“ der Ländergemein-
samen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengän-
gen i.d.F. vom 04. Februar 2010 i.V.m. „Anrechnung von außerhalb des Hochschul-
wesens erworbenen Kenntnissen und Fähigkeiten auf ein Hochschulstudium (I)“ vom 
28. Juni 2002 (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 28. Juni 2002)). 
Insgesamt sind die Widersprüche in den relevanten Ordnungen zu beseitigen. Die 
Ordnungen sind zudem einer Rechtsprüfung zu unterziehen 
(Rechtsquelle: Kriterium 2.5 „Prüfungssystem“ der Regeln des Akkreditierungsrates 
für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. 
vom 23. Februar 2012). 
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Da die RO keine Schutzfristen bzgl. Mutterschutz und Elternzeiten enthält, empfehlen die 
Gutachter, diese in die entsprechende Ordnung aufzunehmen. 

 
Maßnahmen wie das angebotene Propädeutikum und die intensive Betreuung der Studie-
renden zu Beginn des Studiums fördern die Studierbarkeit des Programms. Durch regelmä-
ßige Workload-Evaluierungen überprüft die Hochschule zudem, ob der veranschlagte Work-
load mit der tatsächlichen Arbeitsbelastung des Studiums übereinstimmt (vgl. Kapitel 5 „Qua-
litätssicherung“). “). Auch wenn die Gutachter Bedenken bezüglich der Plausibilität des 
Workloads des Bachelor-Kolloquiums haben, sind sie der Ansicht, dass die durchgeführten 
Befragungen grundsätzlich eine wirksame Überprüfung des Workloads ermöglichen. Sowohl 
die im Studiengang vorgesehene Prüfungsorganisation und -dichte als auch die Beratungs- 
und Betreuungsangebote der Hochschule (während des Studiums und in der Studienein-
gangsphase) erachten die Gutachter als geeignet, um ein erfolgreiches Studium zu gewähr-
leisten. 
 
  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.1 Struktur               

3.1.1 Struktureller Aufbau des Studienganges
(Kernfächer / ggf. Spezialisierungen 
(Wahlpflichtfächer) / weitere Wahl-
möglichkeiten / Praxiselemente 

X   

3.1.2 Berücksichtigung des „European Credit 
Transfer and Accumulation Systeme 
(ECTS)“ und der Modularisierung 

 Auflage  

3.1.3 Studien- und Prüfungsordnung  Auflage  

3.1.4 Studierbarkeit X   
 
 
3.2 Inhalte 

Folgende Grafik zeigt das Curriculum des Studienganges: 
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Die methodischen Kernmodule dienen der Hochschule zufolge der Förderung von Kompe-
tenzen in den Bereichen „wissenschaftliches Arbeiten“, „Kommunikation“, „Entrepreneu-
rship/internationale und interdisziplinäre Kooperation“ sowie der Sprachkompetenz (z.B. im 
Pflichtmodul „Wirtschaftsenglisch“). Das Angebot der Spezialisierungen und ergänzenden 
Wahlpflicht-Kompaktmodule lehnt sich an den Zielen von allgemeinem Management sowie 
von Gründungs-, Führungs- und Steuerungsaufgaben an. Folgende Spezialisierungen und 
Wahlpflichtfächer werden angeboten: 
 

 

 

 
 

Für den BWL-Studiengang wird die Abschlussbezeichnung „Bachelor of Science“ vergeben. 
Dies begründet sich der Hochschule nach durch die Studieninhalte und die vermittelten Me-
thodenkompetenzen. Im Sinne der „of Science“-Ausrichtung werden hierbei der Hochschule 
zufolge technische und quantitative Elemente deutlich im Studiengang eingebettet. Insge-
samt weisen der Hochschule nach 50 Prozent der angebotenen Module eine starke Ausprä-
gung quantitativer/empirischer Inhalte auf. Dabei handelt es sich insbesondere um folgende 
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Module: „Mathematik/Statistik 1: Wirtschaftsmathematik und beschreibende Statistik“, „Ma-
thematik/Statistik 2: Wahrscheinlichkeitsrechnung und schließende Statistik“, „Unternehmen 
steuern 1: Controlling und Risikobewertung“, „VWL 1: Mikroökonomische Entscheidungsmo-
delle“, „VWL 2: Makroökomomisches Umfeld unternehmerischer Entscheidungen“, „Wirt-
schaftsinformatik 1: Medien-& DV-Grundlagen“ sowie „Wirtschaftsinformatik 2: Systemanaly-
tische Kompetenzen“.  
 
Die Studiengangsbezeichnung lautet „Betriebswirtschaftslehre Gründen – Führen – Steuern“ 
(B. Sc.) Die Bezeichnung entspricht der Hochschule nach in vollem Umfang den Inhalten und 
den Zielen des Studienganges.  
 
Die studienbegleitenden Prüfungsleistungen sind auf die Learning Outcomes der Module 
abgestimmt und sollen sicherstellen, dass die Teilnehmer die erforderlichen Qualifikations-
ziele eines Moduls erreicht haben. In der Bachelor-Arbeit muss eine komplexe fachliche Auf-
gabe aus dem Fachgebiet selbständig mit wissenschaftlichen Erkenntnissen und Methoden 
bearbeitet werden. 
 
Bewertung:  
 
Das Curriculum trägt den Zielen des Studienganges angemessen Rechnung. Die Module 
sind inhaltlich ausgewogen angelegt und in der Reihenfolge und Anordnung prinzipiell gut 
miteinander verknüpft. Eine ausreichende Outcome-Orientierung liegt vor.  
 
Der Abschlussgrad „Bachelor of Science“ ist aufgrund des oben aufgeführten Anteils quanti-
tativer Fächer im Studiengang gerechtfertigt. Die Studiengangsbezeichnung entspricht auch 
nach Meinung der Gutachter der inhaltlichen Ausrichtung des Studienganges. 
 
Aus den vorgelegten Prüfungsleistungen geht hervor, dass diese in Form und Inhalt auf die 
Learning Outcomes der Module abgestimmt sind. Die Bachelor-Arbeiten dienen ebenfalls der 
Feststellung, ob die formulierten Qualifikationsziele erreicht wurden. 
 
  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.2 Inhalte               

3.2.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums 

X   

3.2.2 Begründung der Abschlussbezeichnung X   

3.2.3 Begründung der Studiengangsbezeich-
nung  

X   

3.2.4 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit X   

 
 
3.3 Kompetenzerwerb für anwendungs- und / oder forschungsorientier-

te Aufgaben (sofern vorgesehen – nur bei Master-Studiengang) 

Entfällt, da nicht relevant. 
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.3 Kompetenzerwerb für anwendungs- und 
/ oder forschungsorientierte Aufgaben 
(sofern vorgesehen – nur bei Master-
Studiengang) 

            X 

 
3.4 Didaktisches Konzept  

In Vorlesungen werden die Inhalte der Module theoretisch vorgestellt, durch Praxisbezug 
handlungsorientiert angewendet und visualisiert. Existierende Werkzeuge werden verglei-
chend vorgestellt und anhand praktischer Szenarien diskutiert. In Übungen werden vorge-
stellte Verfahren und Methoden durch Fallstudien, Beispiele oder Übungsaufgaben vertieft. 
Dadurch lernen Studierende Methoden und Werkzeuge anzuwenden und diese darüber hin-
aus zu bewerten und auszuwählen.  
 
Im Selbststudium sind diese Fähigkeiten erweiterbar. Den Studierenden stehen dafür Labore 
und Übungsräume der Hochschule auch außerhalb der Lehrveranstaltungen zur Verfügung.  
 
Die Studierenden sollen sowohl intellektuell vorbereitet als auch befähigt werden, ihr Poten-
tial zu erkennen und damit – auch im Rahmen von Teamarbeit – positiv umzugehen. So 
werden beispielsweise in den Werkstätten vom ersten bis zum vierten Semester kreative 
Techniken und kommunikative Kompetenzen trainiert und entwickelt. Die Arbeit in europäi-
schen und interdisziplinären Projekten hilft Studierenden, Erfahrungen im Rahmen von 
Schnittstellentätigkeiten zu sammeln. 
 
Die Lehrenden im Studiengang erstellen für jede Veranstaltung umfassende Materialien, die 
die Vorlesungsinhalte unterstützend wiedergeben und zur abschließenden Prüfungsvorberei-
tung mit begleitendem Literaturstudium geeignet sind. Weiterhin stehen Arbeitsblätter zur 
Wiederholung und Vertiefung der besprochenen Inhalte, Übungsblätter zur Umsetzung der 
Inhalte in praktische Zusammenhänge sowie in den Veranstaltungen bearbeitete, aufbereite-
te Fallstudien – jeweils in elektronischer oder gedruckter Form – zur Verfügung. Die Materia-
lien sind in der Regel elektronisch auf der Lernplattform Moodle verfügbar.  
 
Bewertung:  
 
Das didaktische Konzept des Studienganges ist beschrieben und logisch nachvollziehbar. Es 
sieht die Verwendung vielfältiger Methoden vor und ist insgesamt auf das Studiengangsziel 
hin ausgerichtet. Die Gutachter begrüßen insbesondere die im Studiengang durchgeführten 
Werkstätten, welche ihrer Ansicht nach gut geeignet sind, um die Kompetenzentwicklung der 
Studierenden zu fördern. 
 
Aus dem Gespräch mit den Studierenden bei der Begutachtung vor Ort ergab sich, dass die 
Studierenden die Bereitstellung der zur Verfügung gestellten Materialien über Moodle begrü-
ßen. Einzelne Lehrende würden jedoch Materialien auch über andere Netzwerke bzw. Porta-
le zur Verfügung stellen, so dass ein zusätzlicher Aufwand entsteht, die Unterlagen von ver-
schiedenen Plattformen zu sammeln. Die Gutachter empfehlen daher, darauf zu achten, 
dass tatsächlich sämtliche Lehrende – wie von der Hochschule vorgesehen – Moodle ver-
wenden  und keine individuellen Lösungen wählen, begleitende Materialien zur Verfügung zu 
stellen. Aus den vorgelegten begleitenden Lehrmaterialien ging hervor, dass diese klar struk-
turiert, aktuell und vollständig sind und dem zugrunde liegenden Konzept entsprechen.  
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.4 Didaktisches Konzept               

3.4.1 Logik und Nachvollziehbarkeit des di-
daktischen Konzeptes 

X   

3.4.2 Begleitende Lehrveranstaltungsmateria-
lien 

X   

 
 
3.5 Berufsqualifizierende Kompetenzen 

Der Hochschule zufolge basiert die Berufsbefähigung der Absolventen auf folgenden Kom-
ponenten: 

• der Aneignung von Fachkompetenz, 
• der individuellen Profilbildung durch Wahlpflichtfächer und Spezialisierungen sowie 
• der Aneignung von spezifischer Methodenkompetenz und des wissenschaftlichen Ar-

beitens. 
Hierbei spielen interdisziplinäre Module wie die Werkstatt, interkulturelle Projekte oder die 
Erstellung von Business Plänen eine besondere Rolle.  
 
Zudem dienen insbesondere die verwendeten Fallstudien und Praxisübungen dazu, die Ver-
knüpfung von Theorie und Praxis zu sichern. Dadurch wird die Anwendbarkeit des in der 
Hochschule erworbenen Wissens erprobt. Die kompetenzorientierten Prüfungsformate sor-
gen der Hochschule zufolge für eine Überprüfung dieser Kompetenzen.  
 
Bewertung:  
 
Das Gesamtangebot des Studienganges ist darauf angelegt, eine Berufsqualifizierung der 
Absolventen zu ermöglichen. Eine angemessen große Flexibilität bei der Fächerwahl und der 
Zusammenstellung des Curriculums (vgl. Kapitel 3.2 „Inhalte“) ermöglicht einen individuellen 
und auf die jeweiligen Bedürfnisse der Absolventen und deren künftige Berufswahl zuge-
schnittenen Abschluss. Die kompetenzorientierten Prüfungsformate sorgen der Hochschule 
zufolge für eine Überprüfung dieser Kompetenzen.  
 
  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.5 Berufsqualifizierende Kompetenzen X         

 

4 Wissenschaftliches Umfeld und Rahmenbedingungen 

4.1 Lehrpersonal des Studienganges 

Im Fachbereich Wirtschaft lehren derzeit 23 hauptamtliche Professoren. Eine Professoren-
stelle ist derzeit zur Besetzung ausgeschrieben. Zusätzlich sind eine Lehrkraft für besondere 
Aufgaben, 5 Honorarprofessoren sowie weitere wissenschaftliche Mitarbeiter im Fachbereich 
tätig. Zudem sind 29 Lehrbeauftragte in die Lehre eingebunden.  
 
Die Voraussetzungen für die Einstellung von Professoren sind entsprechend den Vorgaben 
des Brandenburgischen Hochschulgesetzes geregelt. Unter anderem müssen Professoren 
über mindestens drei Jahre Berufserfahrung, davon mindestens zwei Jahre außerhalb des 
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Hochschulbereiches, verfügen. Die Art und der Umfang der Praxiserfahrungen (Internationa-
lität, Vielfältigkeit, Art der Tätigkeit, Art des Unternehmens) zählen nach Aussage der Hoch-
schule zu den zentralen Auswahlkriterien von Neuberufungen.  
 
Die Hochschule legt großen Wert auf die pädagogische Eignung der Lehrenden, die eine 
Voraussetzung zur Einstellung darstellt. Im Berufungsverfahren sind Probevorlesungen vor 
Professoren und Studierenden zu halten, die von den Studierenden mithilfe eines Fragebo-
gens evaluiert werden. Das Evaluationsergebnis der Studierenden stellt für die Berufungs-
kommission eine wichtige Einflussgröße der Berufungsentscheidung dar.  
 
Zur hochschuldidaktischen Weiterbildung der Professoren und Lehrbeauftragten werden 
insbesondere die Angebote des „Netzwerks Studienqualität in Brandenburg“ (sqb) genutzt. 
Themen der letzten Veranstaltungen waren u.a. das Lehren in englischer Sprache, die Prü-
fungsgestaltung, die verstärkte Einbeziehung unterschiedlicher Medien oder der Einsatz von 
online-Lehre. 
 
Die Aktualität der Lehrinhalte wird im Wesentlichen durch Forschungs- und Entwicklungspro-
jekte der Professorenschaft, regelmäßige Teilnahme an Fachkonferenzen, Forschungs-
freisemester und durch einschlägige Unternehmenskontakte sichergestellt. 
 
Bei den Lehrbeauftragten wird neben der herausragenden Praxiserfahrung auf eine entspre-
chende wissenschaftliche Qualifikation geachtet. Durch den Einsatz von Lehrbeauftragten 
nutzt die Hochschule insbesondere die Möglichkeit, hoch aktuelle Trends wirtschaftlicher 
Anwendungen in die Ausbildung aufzunehmen. 
 
Bezüglich der Betreuung der Studierenden durch das Lehrpersonal wird bei der jährlich neu 
festgelegten Kapazitätsberechnung die Anzahl der zugelassenen Studierenden anhand der 
Betreuungskapazitäten der Professoren bestimmt. Die allgemeine Betreuung der Studieren-
den durch das Lehrpersonal ist wesentlich durch die persönliche Fachberatung der jeweili-
gen Dozenten gekennzeichnet. Diese fachliche Beratung im Hinblick auf ihre Lehrveranstal-
tungen bieten sie in der Regel in kontinuierlichen bzw. individuell vereinbarten Sprechstun-
den an. Zur vereinfachten Kommunikation dienen die hochschulweiten Durchwahlnummern 
und E-Mail-Adressen. Neben den Lehrenden stehen den Studierenden auch sogenannte 
studentische Counsellor aus höheren Semestern als Ansprechpartner bei fachlichen Fragen 
zur Verfügung.  
 
Bewertung:  
 
Die Struktur und Anzahl des Lehrpersonals korrespondieren mit den Anforderungen des 
Studienganges. Die notwendigen Kapazitäten zur Durchführung des Studienganges sind 
vorhanden. Die wissenschaftliche Qualifikation des Lehrpersonals entspricht den nationalen 
Vorgaben. Weiterbildungen im Bereich Pädagogik und Didaktik werden den Lehrenden re-
gelmäßig angeboten.  
 
Die Betreuung der Programmteilnehmer ist fester Bestandteil der Dienstleistung des Lehr-
personals. Die sich aus der Lernplattform Moodle ergebenden Möglichkeiten der Betreuung 
der Studierenden (E-Mails, Chats, Foren) werden aktiv von den Lehrenden genutzt. Die Teil-
nehmer haben die Möglichkeit, sich auch außerhalb von vorgegebenen Sprechzeiten an die 
Lehrenden zu wenden. In das Betreuungskonzept sind auch studentische Counsellor invol-
viert. Aufgrund der Unterstützung in akademischen und damit verbundenen Fragen stellt sich 
die Betreuungssituation der Teilnehmer als rundum zufriedenstellend dar. 
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.1 Lehrpersonal des Studienganges               

4.1.1 Struktur und Anzahl des Lehrpersonals 
in Bezug auf die curricularen Anforde-
rungen 

X   

4.1.2 Betreuung der Studierenden durch das 
Lehrpersonal 

X   

 

4.2 Studiengangsmanagement 

Das Management des Fachbereichs und des Studienganges ist, so führt die Hochschule 
aus, eingebunden in die übergreifende Organisationsstruktur der Hochschule sowie in deren 
Entscheidungs- und Informationsprozesse. Die Entscheidungsprozesse seien anhand der 
Regelungen des BbgHG sowie der Grundordnung der Fachhochschule Brandenburg festge-
legt und bekannt. Sie betreffen das Zusammenwirken der zuständigen Gremien (Senat, Prä-
sidium, Fachbereichsrat u.a.) einschließlich ihrer Gremienmitglieder und Vorsitzenden sowie 
der Funktionsträger (Präsident, Vizepräsidenten, Kanzler, Dekan/Prodekan, Verantwortliche 
für den Studiengang u.a.). 
 
Eine zentrale Schlüsselfunktion für einen effizienten, vollständigen und schnellen Informati-
onsfluss von der Hochschulleitung zum Fachbereich sowie innerhalb des Fachbereichs 
komme hierbei der informell gebildeten Dekanatsrunde zu. Der Dekan des Fachbereichs 
Wirtschaft berichtet dort über die Diskussionen und Beschlüsse des Präsidiums und stimmt 
die operativen Maßnahmen wie auch darüber hinausgehende Planungen mit den Verant-
wortlichen der Studiengänge ab.  
 
Die Leitung der einzelnen Studiengänge obliegt den Studiendekanen. Diese sind die zentra-
len Ansprechpartner der Kollegen im Fachkollegium. Sie unterstützen den Dekan bei der 
Lösung von dessen Aufgaben mit den auf die Studiengänge bezogenen Anteilen, einschl. 
deren strategischen Weiterentwicklung. Wesentliches Ziel ist dabei, die Abstimmung des 
Kollegiums untereinander bezüglich dieser Anforderungen zu erreichen. 
 
Die konkrete Lehrplanung für das zukünftige Semester wird im Studiengang vorbereitet. Hier 
findet auch die Diskussion über inhaltliche Fragen, Form der Veranstaltungen sowie die cur-
riculare Abhängigkeit der verschiedenen Veranstaltungen untereinander statt. Die Umset-
zung der Semesterplanung in eine plausible und stimmige Lehr- und Raumplanung wird in-
nerhalb des Fachbereichs durch den technischen Dienst des Fachbereichs geleistet. 
 
Im Weiteren werde die Arbeit des Fachbereichs zentral unterstützt durch das Studentensek-
retariat, die Pressestelle, die Haushaltsabteilung, die Personalverwaltung und den techni-
schen Dienst. Bezüglich der Studierenden fällt hierbei eine besondere Bedeutung dem Stu-
dentensekretariat mit seinen Aufgaben im Immatrikulations- und Prüfungswesen zu. 
 
Die Mitarbeiter der Verwaltung haben regelmäßig Gelegenheit, Angebote im Bereich der  
Weiterbildung wahrzunehmen. Angeboten werden beispielsweise Seminare zu Konfliktma-
nagement oder zur Stressbewältigung. Auch die Teilnahme an Tagungen zu Themen im 
jeweiligen Aufgabenbereich wird ermöglicht.  
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Bewertung:  
 
Die Studiengangsleitung koordiniert die Abläufe aller im Studiengang Mitwirkenden und trägt 
Sorge für einen störungsfreien Ablauf des Studienbetriebes. Die Studiengangsorganisation 
gewährleistet die Umsetzung des Studiengangskonzeptes. 
 
Verwaltungsunterstützung mit Transparenz in der Aufgaben- und Personenzuordnung wird 
sowohl qualitativ als auch quantitativ und unter Berücksichtigung der Mitwirkung in anderen 
Studiengängen gewährleistet. Maßnahmen zur Personalentwicklung und -qualifizierung der 
Mitarbeiter der Verwaltung sind vorhanden. 
 
Beim Gespräch mit den Studierenden wurde jedoch deutlich, dass die Erreichbarkeit der 
Verwaltungsmitarbeiter aufgrund der Öffnungszeiten, die sich mitunter mit den Veranstal-
tungszeiten decken, verbesserungsbedürftig sei. Die Gutachter empfehlen daher, bei den 
Sprechzeiten der Verwaltung die Bedürfnisse der Studierenden noch mehr zu berücksichti-
gen. 
 
  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.2 Studiengangsmanagement               

4.2.1 Studiengangsleitung und Studienorgani-
sation 

X   

4.2.2 Verwaltungsunterstützung für Studieren-
de und das Lehrpersonal 

X   

 
 
4.3 Kooperationen und Partnerschaften 

Der Hochschule zufolge erfolgten seit 2008 die Festigung und der Ausbau von bestehenden 
Kooperationen zu anderen Hochschulen bzw. Lehrstühlen, Netzwerken und Wirtschaftsun-
ternehmen. Dazu zählen u.a.: 

• die Universität Potsdam (insbesondere der Lehrstuhl für Marketing, der Lehrstuhl für 
Personal und Organisation und der Lehrstuhl für Innovationsmanagement und Entre-
preneurship),  

• diverse Lehrstühle der Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus sowie 
• der Lehrstuhl für Ökonomie kleiner und mittelständischer Unternehmen und Exis-

tenzgründung an der Hochschule Magdeburg-Stendal. 
 
Es erfolgte der Hochschule zufolge eine weitere Intensivierung der internationalen Koopera-
tionen. Über das ERSAMUS-Programm bestehen Kooperationen mit 26 Hochschulen in 20 
Ländern. Das PRIME-Netzwerk wird in den Modulen zur gründungsbezogenen BWL genutzt. 
Eine besondere Initiative des Netzwerks ist die jährlich an wechselnden Orten stattfindende 
"Europäische Woche". Die nationalen Kooperationen mit Unternehmen, Unternehmensver-
bänden, Kammern und Instituten wurden ebenfalls weiter ausgebaut. Es handelt sich um 
Partner im Themenfeld „Simultaneous Engineering“ (z.B. Henkel Genthin GmbH, Heidelber-
ger Druckmaschinen AG Brandenburg, BRAWAG Brandenburg, BES Brandenburg, Metalltec 
GmbH Kirchmöser, ISAF Brielow, ZF Getriebewerk Brandenburg, UVER GmbH Branden-
burg).  
 
Auch die Zusammenarbeit mit der Industrie- und Handelskammer, dem Bundesverband mit-
telständische Wirtschaft (BVMW) und dem Unternehmerverband Brandenburg e.V. wurde 
intensiviert. Seit 2009 besteht die Kooperation mit dem Mittelstandsforum "Chancen für den 
Mittelstand - Innovativ in Brandenburg". Unternehmer haben hier die Gelegenheit, sich un-
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tereinander sowie mit Experten und Wissenschaftlern auszutauschen und direkten Kontakt 
zu interessierten Studierenden aufzunehmen.   
 
Des Weiteren ist die Hochschule – und insbesondere der Fachbereich Wirtschaft – Mitbe-
gründerin des BIEM, dem Brandenburgisches Institut für Existenzgründung und Mittelstands-
förderung e.V. Das BIEM ist das gemeinsame Institut der neun Brandenburger Hochschulen 
und der ZukunftsAgentur Brandenburg (ZAB). Es fördert insbesondere Existenzgründungen 
aus Hochschulen heraus. 
 
Bewertung:  
 
Die Kooperationen im Hochschulbereich werden u.a. für einen Wissenstransfer sowie für den 
Austausch von Studierenden und Lehrenden genutzt. Mit Unternehmen und Netzwerken 
werden im Rahmen der Kooperationen gemeinsame Projekte mit den Studierenden und Ver-
tretern der Unternehmen durchgeführt. Auch finden die mit den Kooperationspartnern ge-
sammelten Erfahrungen und Ergebnisse aus Forschungsprojekten zum Beispiel in Form von 
Praxisbeispielen Eingang in die Gestaltung der Studiengangslehre. Die Gutachter sind der 
Überzeugung, dass die Hochschule angemessen vernetzt ist und die o.g. Maßnahmen die 
Studierenden in ihrer Qualifikations- und Kompetenzentwicklung fördern.  
 
  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.3 Kooperationen und Partnerschaften               

4.3.1 Kooperationen mit Hochschulen und 
anderen wissenschaftlichen Einrichtun-
gen bzw. Netzwerken 

X   

4.3.2 Kooperationen mit Wirtschaftsunterneh-
men und anderen Organisationen 

X   

 
 
4.4 Sachausstattung 

Der Fachbereich Wirtschaft der Hochschule verfügt nach eigener Angabe über 16 unter-
schiedlich große Räume für Lehr-, Seminar- und Übungsveranstaltungen. Alle Lehr- und 
Seminarräume im Wirtschaftswissenschaftlichen Zentrum (WWZ) sind mit technisch hoch-
wertiger Medienausrüstung wie Beamer, PC mit Netzwerkzugang, Audio Tuner, Videorekor-
der und zentraler Medien-Steuerung ausgestattet. Über portable Beamer und Laptops kön-
nen die Räume bei Bedarf mit zusätzlicher Präsentationstechnik variabel aufgerüstet wer-
den. Die kleineren Seminarräume und Funktionsräume sind mit interaktiven Whiteboards, 
Flipcharts, Pinnwänden, Weißwandtafeln, Wandbefestigungsleisten sowie teilweise mit 
Fernsehern und Videorekordern ausgerüstet. Zusätzlich stehen Moderationsmaterialien und 
Videokameras zur Ausleihe bereit. Der Audimax der Hochschule kann bei Bedarf ebenfalls 
genutzt werden. 
 
Den Studierenden stehen zudem vier Grundlagenlabore und acht Speziallabore zur Verfü-
gung. Die PC-Labore verfügen der Hochschule nach über eine moderne Rechnerausstattung 
(PC’s, Drucker, Scanner usw.) mit Netzwerkzugang und Software-Paketen gemäß dem cur-
ricularen Lehrbedarf. Präsentationstechnik gehört wie bei den Vorlesungsräumen zur Stan-
dardausrüstung der Labore. Die PC-Labore können unabhängig von Öffnungszeiten (auch 
abends/nachts, am Wochenende, an Feiertagen) eigenverantwortlich genutzt werden. Zu-
sätzlich sind zwei „offene Arbeitsflächen“ eingerichtet. Hier ist es den Studierenden des 
Fachbereichs möglich, mit eigenen Notebooks zu arbeiten und dabei das Hochschulnetz-
werk zu nutzen. Zwischen 8.00 und 16.00 Uhr steht zur technischen Betreuung der Studie-
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renden ein Labordienst zur Verfügung. In fast allen Räumen (Büro- oder Seminarräume) ist 
der Zugriff auf das WLAN möglich.  
 
Die Hochschulbibliothek ist eine zentrale Service-Einrichtung der Hochschule, die Literatur in 
Form von Printmedien sowie in elektronischer Form und ein umfangreiches Angebot an In-
formationsleistungen anbietet.  Den Studierenden stehen ca. 75.000 gedruckte (davon ca. 
27.000 Bände in der Lehrbuchsammlung) sowie ca. 13.700 elektronische Bücher (davon 
5.400 Wirtschafts-E-Books) zur Verfügung. Im Wirtschaftsbestand können die Nutzer auf 
11.800 Titel zugreifen. Die Hochschulbibliothek bietet insgesamt 105 laufende Zeitschriften-
Abonnements in Printform an. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, ca. 8.000 spezielle 
Wirtschaftszeitschriften in elektronischer Form sowie weitere 375 Wirtschaftszeitschriften 
über die Wirtschaftsdatenbanken WISO, Statista u.a. zu nutzen. 
 
Eine Aktualisierung der Bestände erfolgt ebenso wie der weitere Ausbau der Bibliothek. An-
schaffungswünsche von Professoren und Studierenden werden bei der Erweiterung berück-
sichtigt. 
 
Die Öffnungszeiten der Bibliothek sind während der Vorlesungszeit von Montag bis Donners-
tag zwischen 9.00 und 19.00 Uhr und freitags zwischen 9.00 bis 17.00 Uhr. Einmal monatlich 
hat die Hochschulbibliothek samstags von 10.00 bis 14.00 Uhr geöffnet. In der vorlesungs-
freien Zeit ist der Bibliothekszugang auf Montag bis Freitag zwischen 9.00 und 17.00 Uhr 
verkürzt. Im Lesesaal der Hochschulbibliothek stehen den Nutzern 36 und im Recherche-
raum 48 Arbeitsplätze zur Verfügung. Darüber hinaus gibt es dort 14 PC-Arbeitsplätze mit 
Druck- und Scantechnik. 
 
Bewertung:  
 
Die sächliche Ausstattung der Hochschule gewährleistet die adäquate Durchführung des 
Studienganges auch unter Berücksichtung des weiteren Studienangebots der Hochschule.  
Zudem entspricht die Ausstattung in mehreren Räumen modernsten und multimedialen An-
forderungen. Sämtliche Räume und Zugänge sind zudem behindertengerecht ausgestattet 
und barrierefrei erreichbar.   
 
Die Bibliothek ermöglicht einen guten Zugang zu erforderlicher Bücher- und Zeitschriften-
Literatur sowie zu digitalen Medien. Dies betrifft auch elektronische Medien und zahlreiche 
Datenbanken. Insgesamt ist der Bestand auf die Studieninhalte abgestimmt und aktuell. Ein 
Zugang zu relevanten digitalen Medien ist über die Lernplattform Moodle auch von zu Hause 
aus möglich. Ein Konzept für die weitere Entwicklung und Aktualisierung des Bestandes, 
sowohl elektronisch als auch in gedruckter Form, liegt vor. Den Studierenden stehen außer-
dem genügend Bibliotheksarbeitsplätze zur Verfügung. Die technische Ausstattung ent-
spricht dabei den Anwendungsanforderungen. Darüber hinaus ist der Zugang zum kosten-
freien Internet und Bibliotheksbestand sowie Online-Katalogen gewährleistet. Die Bibliothek 
ist sowohl in der Vorlesungszeit als auch in der veranstaltungsfreien Zeit hinreichend lange 
geöffnet. Den Bedürfnissen der Studierenden wird insoweit Rechnung getragen.  
 
  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.4 Sachausstattung               

4.4.1 Quantität, Qualität der Unterrichtsräume X   

4.4.2 Zugangsmöglichkeit zur erforderlichen 
Literatur 

X   
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4.5 Finanzplanung und Finanzierung des Studienganges 

Eine finanzielle Grundausstattung ist nach Angaben der Hochschule vorhanden und die Fi-
nanzierungssicherheit für den gesamten Akkreditierungszeitraum ist gesichert. In einem für 
die Hochschule transparenten Verfahren wird unter Berücksichtigung des verfügbaren Haus-
haltsvolumens des Landes das Grundbudget für die Hochschule errechnet. Die Bestandteile 
der Verteilung der staatlichen Mittelvergabe des Landes setzen sich zusammen aus der 
Grundzuweisung (78 Prozent), der leistungsbezogenen Zuweisung (20 Prozent) und der 
Zuweisung für Strukturentwicklung (2 Prozent). 
 
Bewertung:  
 
Die finanzielle Grundausstattung ist vorhanden und die Finanzierungssicherheit für den ak-
tuellen Studienzyklus sowie den gesamten Akkreditierungszeitraum ist gesichert. 
 
  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.5 Finanzplanung und Finanzierung des 
Studienganges 

              

 
 

5 Qualitätssicherung 

Entwicklung und Betrieb des Studienganges unterliegen, führt die Hochschule aus, einer 
ständigen Evaluierung mit dem Ziel der stetigen Verbesserung. Hochschullehrerrunden, die 
in einem Zwei-Wochen-Rhythmus stattfinden, trügen dazu bei, operative Probleme schnell 
zu lösen und grundsätzliche Verbesserungsmöglichkeiten zu diskutieren. Die in jedem Se-
mester durchgeführte Evaluierung der Lehrveranstaltungen durch Studierende sei ein weite-
rer wichtiger Baustein für die Sicherung der Qualität.  
 
Den derzeitigen Stand des hochschulinternen Qualitätsmanagementsystems im Bereich Leh-
re und Studium dokumentiert laut eigener Angabe der gleichnamige Bericht von Ende Au-
gust 2012. Der Bericht stellt Zielsetzung und Ausbaustand des Systems aus ganzheitlicher 
Sicht dar. Er wird nach § 25 (3) des BbgHG in regelmäßigen Abständen erstellt und dem 
zuständigen Ministerium MWFK vorgelegt.  
 
Für die Qualitätssicherung der Lehre im Fachbereich Wirtschaft werden während des Studi-
ums u.a. Befragungen der Studierenden zu den Lehrveranstaltungen und zum Studium in 
verschiedenen Ausbildungsabschnitten durchgeführt. Mit Hilfe konkret angepasster Frage-
bögen werden die Studierenden in den folgenden verschiedenen Phasen des Studiums be-
fragt:  

− Studentische Lehrveranstaltungsbewertung in jedem Semester für alle Lehrveranstal-
tungen (Evaluation der Lehre – EdL)  

− Erstsemesterbefragung in jedem Wintersemester  
− Workload-Untersuchung  
− Studiengangsspezifische Qualitäts- und Erfolgsevaluation  
 

Auch die Dozenten werden in regelmäßigen Gesprächsrunden nach ihrer Zufriedenheit mit 
dem Studiengangsmanagement befragt. Zum Ende eines jeden Semesters findet ein Dozen-
tentreffen zusammen mit dem Studiendekan und dem Studiengangsmanagement statt. Bei 
diesem Treffen wird das aktuelle Semester ausgewertet und das neue Semester geplant. 
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Dabei wird speziell auf Probleme eingegangen, die im aktuellen Semester aufgetreten sind, 
und nach Lösungsalternativen gesucht, um diese Probleme zukünftig zu vermeiden.  
 
Zur Koordination der einerseits zentral und andererseits in den Fachbereichen angestrebten 
Maßnahmen wurden, so führt die Hochschule aus, gleichzeitig in allen drei Fachbereichen 
Qualitätsbeauftragte benannt. Ihre Aufgabe sei es, den Fachbereich bei auftretenden Fragen 
des Qualitätsmanagements zu unterstützen und sicherzustellen, dass die Bedarfe des Fach-
bereichs in den Qualitätsmanagement-Prozess der Hochschule integriert werden. Um den 
Qualitätsbeauftragten eine entsprechende Einflussmöglichkeit zu geben, werden sie sowohl 
von zentraler Seite wie auch von den Fachbereichen in ihrem Lehrdeputat entlastet.  
 
Ausgehend von den Ergebnissen des Semesters, d.h. von den Berichten aus dem Kollegi-
um, den vorliegenden Evaluations- wie auch Prüfungsergebnissen, wird in der Regel zum 
Abschluss des Semesters bzw. vor Beginn des neuen Semesters die Situation innerhalb des 
Kollegiums des Studienganges diskutiert. Der Schwerpunkt liegt auf den erforderlichen An-
passungen mit dem Ziel der Qualitätsverbesserung. Die Diskussion kann sowohl Aspekte 
der Stoffvermittlung, der Didaktik und Methodik betreffen, wie auch die inhaltliche Wahl und 
Ausgestaltung des Stoffs sowie die diesbezügliche gegenseitige Abstimmung unter den Kol-
legen. Auch die Frage, ob und inwieweit der Unterricht – sofern möglich - durch Tutorien 
ergänzt werden soll, gehört regelmäßig in die Diskussion auf dieser Ebene.  
 
In der „Koordinierungsgruppe Studienerfolg“, treffen sich vierteljährlich  

− Präsidium der Hochschule (Präsident, Kanzler, Vizepräsidenten und Dekane)  
− die Projektleiter der o.g. Förderprojekte  
− die Qualitätsbeauftragten der Fachbereiche 
− Vertreter des Senats, der Studierenden und der Career Service.  
 

Mit Beginn des zentral begleiteten Qualitätsmanagements wurden die Qualitätsbeauftragten 
eingesetzt, die in Zusammenarbeit mit dem Dekan die Weiterentwicklung der Qualitätssiche-
rung im Fachbereich moderieren und unterstützen sollen. Das bereits bestehende und lang-
jährig bewährte Qualitätsmanagement des Fachbereichs bleibt hierdurch bis auf Weiteres 
unverändert.  
 
Mit dem im September 2012 für den Fachbereich Wirtschaft benannten Qualitätsbeauftrag-
ten wurden im Rahmen seiner festgelegten und detaillierten Aufgaben im Rahmen eines 
ganztägigen Workshops der Hochschullehrer des Fachbereichs am 13.02.2013 erste Schrit-
ten eingeleitet über acht Maßnahmen zur Qualitätssicherung und -verbesserung, die im Jahr 
2013 umgesetzt werden sollen. Sie basieren auf den spezifischen Erfahrungen und Erkennt-
nissen des Fachbereichs und lassen sich gut mit der hochschulweite Zielsetzung des Pro-
jekts im Rahmen der dritten Säule Hochschulpakt „Vielfalt in Lehre und Studium“ verbinden. 
Die Maßnahmen wurden vom Qualitätsbeauftragten in Initiativen überführt und mit Projekt-
plänen hinterlegt.  
 
Dokumente und Schriftgut werden nach Angabe der Hochschule im Dekanat des Fachberei-
ches gemäß der geltenden Schriftgutordnung der Fachhochschule erfasst, gekennzeichnet 
und abgelegt. Prüfungsordnungen und deren Veränderungen werden hochschulöffentlich in 
den Amtlichen Mitteilungen der Hochschule bekannt gegeben. Zusätzlich werde eine Ände-
rungsinformation per E-Mail an alle Studierenden und Mitarbeiter verschickt. Veränderungen 
an bestehenden Prüfungsordnungen/Modultafeln/Modulbeschreibungen und anderen strate-
gischen Planungsdokumenten würden in den einzelnen Studiengängen diskutiert, im Pro-
zess des Fachbereichsmanagements verifiziert und über die Gremien zur akademischen 
Selbstverwaltung genehmigt. Der Prozess des inneren Managements soll mit den definierten 
Verantwortlichkeiten der Mitglieder des Dekanats die Veränderungsprozesse im Fachbereich 
effizient unterstützen und in einer hohen Qualität absichern.  
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Studierenden und Studieninteressierten seien alle Informationen und Dokumente zum Studi-
engang über die Webseite der Fachhochschule Brandenburg jederzeit abrufbar 
(http://www.fh-brandenburg.de/studentensekretariat.  bzw. Fachbereichs-Webseite 
http://fbwcms.fh-brandenburg.de/wirtschaft). 
 
Bewertung:  
 
Nach Ansicht der Gutachter verfügt die Hochschule über ein den Qualitätsanforderungen 
entsprechendes Qualitätsmanagementsystem, das auch für die Weiterentwicklung der Stu-
diengänge verwendet wird. Davon konnten sich die Gutachter im Gespräch mit den Vertre-
tern der Hochschule überzeugen. Ergebnisse des hochschulinternen Qualitätsmanagements 
fließen in die Weiterentwicklung des Studienganges ein. Dabei berücksichtigt die Hochschule 
Evaluationsergebnisse, Untersuchungen der studentischen Arbeitsbelastung, des Studiener-
folgs. Die Evaluationsbögen, die für die Lehrveranstaltungsevaluation verwendet werden, 
sind nach Ansicht der Gutachter gut strukturiert und konzipiert. Die teilweise sehr geringe 
Rücklaufquote der Evaluationen erscheint jedoch verbesserungsbedürftig. Diesbezüglich 
sollten nach Meinung der Gutachter Maßnahmen ergriffen werden. Auch das Lehrpersonal 
hat regelmäßig Gelegenheit, sich zum Studiengang und -management zu äußern, und wird 
an der Weiterentwicklung des Studienganges beteiligt. 
 
Studiengang, Studienverlauf, Prüfungsanforderungen und Zugangsvoraussetzungen ein-
schließlich der Nachteilsausgleichsregelungen für Studierende mit Behinderung sind doku-
mentiert und veröffentlicht. Die Transparenz und Dokumentation des Studienganges ist ge-
geben und entspricht den Qualitätsanforderungen. 
 
  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

5. Qualitätssicherung    

5.1 Qualitätssicherung und Weiterentwick-
lung 

X         

5.2 Transparenz und Dokumentation X   
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Qualitätsprofil 

Hochschule: Fachhochschule Brandenburg 
 
Bachelor-Studiengang: Betriebswirtschaftslehre Gründen – Führen -Steuern (B.Sc.) 
 
Beurteilungskriterien  Bewertungsstufen 
  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Ziele und Strategie    

1.1. Logik und Nachvollziehbarkeit der Ziel-
setzung des Studiengangskonzeptes 

X   

1.2 Studiengangsprofil (nur relevant für Mas-
ter-Studiengang) 

  X 

1.3 Geschlechtergerechtigkeit und Chan-
cengleichheit 

X   

2. Zulassung (Zulassungsprozess und   

-verfahren) 
   

2.1 Zulassungsbedingungen X   

2.2 Auswahlverfahren   X 

2.3 Berufserfahrung (relevant für weiter-
bildenden Master-Studiengang) 

  X 

2.4 Gewährleistung der Fremdspra-
chenkompetenz 

  X 

2.5 Transparenz der Zulassungsentschei-
dung 

X   

3. Konzeption des Studienganges    

3.1 Umsetzung    

3.1.1 Struktureller Aufbau des Studienganges
(Kernfächer / ggf. Spezialisierungen 
(Wahlpflichtfächer) / weitere Wahl-
möglichkeiten / Praxiselemente 

X   

3.1.2 Berücksichtigung des „European Credit 
Transfer and Accumulation Systeme 
(ECTS)“ und der Modularisierung 

 Auflage  

3.1.3 Studien- und Prüfungsordnung  Auflage  

3.1.4 Studierbarkeit X   

3.2 Inhalte    

3.2.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums 

X   

3.2.2 Begründung der Abschlussbezeichnung  X   

3.2.3 Begründung der Studiengangsbezeich-
nung 

X   

3.2.4 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit X   

3.3 Kompetenzerwerb für anwendungs-
und/oder forschungsorientierte Aufgaben 
(sofern vorgesehen - nur bei Master-
Studiengang) 

  X 
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3.4 Didaktisches Konzept    

3.4.1 Logik und Nachvollziehbarkeit des di-
daktischen Konzeptes 

X   

3.4.4 Begleitende Lehrveranstaltungsmateria-
lien 

X   

3.5 Berufsbefähigung X   

4. Ressourcen und Dienstleistungen    

4.1 Lehrpersonal des Studienganges    

4.1.1 Struktur und Anzahl des Lehrpersonals 
in Bezug auf die curricularen Anforde-
rungen 

X   

4.1.2 Betreuung der Studierenden durch 
Lehrpersonal 

X   

4.2 Studiengangsmanagement    

4.2.1 Studiengangsleitung und Studienorgani-
sation 

X   

4.2.2 Verwaltungsunterstützung für Studieren-
de und das Lehrpersonal 

X   

4.3 Kooperationen und Partnerschaften    

4.3.1 Kooperationen mit Hochschulen und 
anderen wissenschaftlichen Einrichtun-
gen bzw. Netzwerken (falls relevant) 

X   

4.3.2 Kooperationen mit Wirtschaftsunterneh-
men und anderen Organisationen 

X   

4.4 Sachausstattung    

4.4.1 Quantität, Qualität der Unterrichtsräume X   

4.4.2 Zugangsmöglichkeit zur erforderlichen 
Literatur 

X   

4.5 Finanzplanung und Finanzierung des 
Studienganges 

X   

5. Qualitätssicherung    
5.1 Qualitätssicherung und Weiterentwick-

lung 
X   

5.2 Transparenz und Dokumentation X   
 
 
 


